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KONTAKT
AACHENER ZEITUNG
Lokalredaktion:
Postfach 500 110, 52085 Aachen
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen,
Tel. 02 41 / 51 01 - 3 11,
Fax 02 41 / 51 01 - 3 60.
(montags bis freitags, 10 bis 18 Uhr)
e-Mail:
az-lokales-aachen@zeitungsverlag-aachen.de
Albrecht Peltzer (verantwortlich).
Leserservice: 0241/5101-701
Verlagszweigstellen in Aachen:
Dresdener Straße 3,
Mo.–Fr.: 7.30–18 Uhr.
AZ Service &Ticketshop:
Buchkremerstr. (Mayersche),
Mo. bis Fr.: 10.00 bis 19.00 Uhr,
Sa. 10.00 bis 18.00 Uhr.
Postanschrift:
Postfach 500 110, 52085 Aachen.

Noch eine quasi ziemlich abge-
fahrene Geschichte aus dem
ganz normalen Leben: Reichlich
konsterniert meldete sich ein
wackerer Taxifahrer am frühen
Sonntagmorgen bei der Polizei.
Keine Bange, der gute (!) Mann
war nicht etwa Opfer eines Räu-
bers geworden oder so – im
Gegenteil. Der freundliche
Droschkenkutscher teilte den
Ordnungshütern nämlichmit,
dass er soeben sein Taxi an einer
„Tanke“ im Aachener Norden
mit kostbarem Sprit versorgt
hatte. Allein: Niemand öffnete
ihm zwecks Begleichung der
Rechnung. Leider aber habe er
nun keine Zeit mehr, sich um
die ordnungsgemäße Entrich-
tung seiner Schuld zu kümmern
– denn der Kunde sei König, und
seine Fahrgäste suchten drin-
gend umWeiterfahrt nach.
Das Auge des Gesetzes brachte
schließlich Licht ins Dunkel:
Tatsächlich, so stellte sich später
heraus, hatte der Pächter der
Benzinstation zwar die Schotten
seines Kassenhäuschens abge-
schlossen – die Tankanlage aber
versehentlich in Betrieb gelas-
sen. Der ehrliche Taxifahrer be-
glich seine Rechnung später.
Echt vorbildlich – nicht nur in
Zeiten extremer Benzinpreise,
findet

▶mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de

Kurznotiert

Feuer im Keller: Sieben
Menschen gerettet
Aachen. SiebenMenschen
musste die Feuerwehr in der
Nacht auf Sonntag aus einem
Mehrfamilienhaus am Reichs-
weg retten. Kurz nachMitter-
nacht war die Leitstelle infor-
miert worden, weil aus bislang
ungeklärter Ursache im Keller
des Hauses ein Feuer ausgebro-
chen war. Berufsfeuerwehr und
freiwillige Brandschützer rück-
tenmit jeweils einem Löschzug
an. Das Treppenhaus des Ge-
bäudes war derart verraucht,
dass die Bewohner nichtmehr
hinaus konnten. Daraufhin
wurden ein weiterer Löschzug
und ein Rettungswagen akti-
viert. Unter Atemschutz rückte
ein Trupp zur Brandbekämp-
fung in den Keller vor. Unter
Einsatz einer Hubrettungs-
bühne konntenmehrere weitere
Trupps die Bewohner ins Freie
bringen. EineMutter musste
mit ihrem Kind infolge leichter
Rauchvergiftung ins Klinikum
gebracht werden. Die Kripo er-
mittelt.

Dachpappe drohte auf
die Straße zu stürzen
Aachen.Glimpflich endete ein
Einsatz der Feuerwehr am Sams-
tagnachmittag in der Zeppelin-
straße. Auf demDach eines
Mehrfamilienhauses hatte eine
Windböe eine fünf bis sechs
Quadratmeter große Fläche aus
Dachpappe gelöst. Die Feuer-
wehr verhinderte, dass dasMa-
terial auf die Straße stürzte, bis
ein Dachdecker den Schaden
beheben konnte.

Spektakuläre Perspektivenwie diesen
Blick auf die „rettende Hand“ ge-
nannte neue Hubschrauberlande-

plattform am Uniklinikum und etli-
che ungewohnte Einblicke in zahlrei-
che Gebäude in Aachen hat der Tag

der Architektur am Samstag tausen-
den Besuchern geboten. Dabei öffne-
ten Architekten und Bauherren nicht

nur ihreTüren, sondern standen auch
bereitwillig Rede und Antwort. Das
zentrale Thema der 17. Auflage des

Aktionstages war die Energie.
Foto: Andreas Herrmann
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Spektakuläre Perspektiven: Tag der Architektur lockt viele Besucher zur „rettenden Hand“ am Uniklinikum

Polizei bittet um Infos über Gefahrenstellen zum „Blitzmarathon“. In diesem Jahr sind bereits acht Tote in der Region zu beklagen.

Jeder Bürger kann helfen, Raser zu stoppen
Aachen. Die Bilanz ist bitter – und
jeder kann und soll jetzt helfen,
dem „Killer Nummer eins“ auch
auf den Straßen der Städteregion
Einhalt zu gebieten: Seit Jahresbe-
ginn sind im Dreiländereck acht
Menschen infolge überhöhter Ge-
schwindigkeit ums Leben gekom-
men, berichtet die Polizei – dop-
pelt so viele wie im gleichen Zeit-
raum des vergangenen Jahres. Die
Ordnungshüter bitten die Aache-
ner Bürger deshalb jetzt um ihre
Unterstützung, um die beängsti-
gende Entwicklung zu stoppen.
Beimnächsten großen „Blitzmara-
thon“ von Dienstag, 3. Juli, 6 Uhr,
bisMittwoch, 4. Juli, 6 Uhr, soll an
denUnfallbrennpunktender Stadt
in einer konzertierten Sonderak-
tion ein engmaschiges Netz ausge-
worfenwerden, umRasern Einhalt
zu gebieten. Auch die Radarwagen
der benachbarten Dienststellen
aus Belgien und denNiederlanden
sind an derMaßnahme beteiligt.

Aber nicht nur das: Die Polizei
bittet die Bürger, ihre „ganz per-
sönlichen“ Messstellen im Präsi-
dium anzugeben (siehe Info). „Wir
wissen, dass es vieleMenschenwü-

tend und besorgt macht, dass in
ihrer direkten Umgebung viele
Autofahrer rücksichtslos fahren
und damit das Leben anderer ge-
fährden“, so Präsidiumssprecher

Karl Völker. Für viele Bürgerinnen
und Bürger zählten gerade diese
Gefahrenstellen, die sie selbst täg-
lich wahrnähmen. Wer entspre-
chende Hinweise geben und dies
mit einer kurzen Begründung il-
lustrieren kann – umdamit der all-
gemeinen Sicherheit einenwichti-
gen Dienst zu erweisen – wird ein-
geladen, den Geschwindigkeits-
kontrollen beizuwohnen. „Weni-
ger Opfer sind der Erfolg, den wir
anstreben – nicht mehr Knöll-
chen“, unterstreicht der Polizei-
sprecher.

Die detaillierte Auswertung der
Unfalldaten habe klar ergeben,
dass bei einer Geschwindigkeit
von 65 km/h acht von zehn Fuß-
gängern, die angefahren werden,
zu Tode kommen. Bei Tempo 50
überleben umgekehrt acht von
zehn Unfallopfern. Deshalb, so
Völker, setzt die Polizei nun auch
bei der Bekämpfung von Rasern
auf tätige Solidarität undMithilfe.

Denn: „Die aktuelle Entwicklung
kann nicht akzeptiert werden und
zeigt, dass wir alle unsere Anstren-
gungen erhöhenmüssen.“ (mh)

Viele Augen sehen mehr: Die Polizei bittet die Bürger, Hinweise auf mög-
liche Messstellen gegen Raser zu geben. Archiv-Foto: Jaspers

Deutsche Blitzschach-Meisterschaft in Citykirche

WoAachen noch vor
denBayern Favorit ist
VonValerie Barsig

Aachen. Konzentrierte Stille in der
Aachener Citykirche. Zwischen er-
habenen Säulen, bunten Glasfens-
tern und Kirchenschnitzereien
flitzen Hände übers Feld: Es
„blitzt“. Und das hat nichts mit
dem Wetter zu tun, sondern ist
hier Fachjargon. Die Citykirche ist
der Austragungsort der Deutschen
Meisterschaft im Blitzschach
2012.

Die Figuren fliegen vom Brett

Wer denkt, Schach sei eingestaubt
und langweilig, der war noch nie
Zeuge einer Blitzschachpartie von
fünf Minuten. Jeweils vier Spieler
einer Mannschaft versuchen, ihre
Gegner zu bezwingen – meist be-
ginnt es ruhig, wurde ein Zug voll-
endet, drückt der Spieler auf ein
Knöpfchen der immer mitlaufen-
den Uhr, und die Zeit für seinen
Gegner beginnt. Erstes Stirnrun-
zeln zeigt sich, die Sekunden ver-
streichen, konzentriert wird sich

auf die Lippe gebissen, die Haare
gerauft, der Figurentanz wird
schneller und schneller, bis – kurz
vor Ende der Partie – kaum noch
Stillstand herrscht, Türme, Sprin-
ger und Bauern fast vom Brett flie-
gen und schließlich der König be-
zwungen ist.

„Die 26 besten Teams aus
Deutschland treten heute gegen-
einander an“, berichtet Peter Jan-
sen, Organisator des Turniers von
derDJKAufwärts Aachen 1920 e.V.
Trotzdem ist das Publikum inter-
national: „Schachgroßmeister“
aus Kroatien, England und der Uk-
raine sindTeil der Teams. AuchDa-
niel Fridman aus der National-
mannschaft ist zugegen. Er kommt
aus Lettland und spielt bereits
Schach, seit er vier Jahre alt ist.
„Mein Vater hat mir die ersten
Züge gezeigt, mit sieben kam ich
dann in die Schachschule und bin
dabei geblieben.“ In der Schach-
schule hat Fridman das Taktieren
gelernt,mindestens 50 000 Partien
hat er heute hinter sich – für Kin-
der ist Schach eine gute Sache. „Es

fördert logischesDenken, Kreativi-
tät undKonzentration“,weiß auch
Jansen. Er fiebert inzwischen kräf-
tig beim Turniermit und beobach-
tet gespannt die Aachener Mann-
schaft. „Wir sind heute Favorit –
noch vor Bayern München und

Werder Bremen“, freut sich Jan-
sen. Aachen vor, Bayern chancen-
los? Davon kann man in anderen
Sportsparten nur träumen. Die
wirklichen „Angstgegner“ der
Aachener kommen allerdings eher
aus der Nähe: „Gegen Porz und

Mühlheim, daswerden spannende
Spiele“, sagt Jansen. Ganz gereicht
hat es dann auch nicht: Aachen
wird nur zweiter, Porz gewinnt.
Aber immerhin – zumindest beim
Schach: Bayern und Bremen sind
besiegt.

Spiel der Könige in der Citykirche: Peter Jansen von der DJKAufwärts Aachen hat die Deutsche Meisterschaft im
Blitzschach organisiert. Das Aachener Teamwurde am EndeVizemeister. Foto: Andreas Steindl

rotary-CluB Hilft
Mit Büchern gegen die

Kinderlähmung kämpfen
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KreatiVe Kulturszene
„Signal X – Films in Concert“

begeistert Besucher im Capitol
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FolgendeMöglichkeiten können
die Bürger nutzen, um ihre persön-
lichen Messstellen zu melden:
Per E-Mail bis Mittwoch, 27. Juni,
6 Uhr, unter blitzmarathon.aa-
chen@polizei.nrw.de oder über
☏ 0241/9577-8555. Diese Hotline
ist ausschließlich am heutigen
Montag, 25. Juni, sowie ammorgi-
gen Dienstag, jeweils 8 bis 18 Uhr,
besetzt.

NebenVor- und Familiennamen
bittet die Polizei umAngabe einer
Telefonnummer und um eine kurze
Begründung.

Bürger gefragt: Wo wird
es oft lebensgefährlich?


